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Deutſchland.

Berlin, d. 15 März. Se. Majeſtät der König haben
dem regierenden Herzog von Naſſau den Schwarzen Adler-
Orden zu verleihen geruht.

Der bei den Gerichts-Kommiſſionen in Bitterfeld und Zor-
big angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Geißler iſt zugleich zum
Notar im Bezitke des Ober-Landesgerichts zu Naumburg er-
nannt, und mit Bribehaltung ſeines Wohnſitzes in Bitterfeld als
Juſtiz-Kommiſſarius zur Praxis bei dem Land und Stadtgerichte
zu Delitzſch und den ſämmtlichen in deſſen Bezirke belegenen Pa
trimonial- Gerichten verſtattet.

Elberfeld, d. 12. März. Die hieſige Zeitung giebt heute
folgenden Artikel aus Koblenz vom 10. Maärz: Das religioöſe
Treiben in unſerer Stadt fängt an, ſich immer mehr nach Jnnen
hin zu entwickeln, da ihm die Gelegenheit zur Entfaltung nach
Außen glücklicherweiſe benommen bleibt. So hat ſich eben zu
den vorhandenen Brüderſchaften eine neue geſellt, welche aber
Gegenſtand ſo lebhafter Reibungen geworden iſt, daß die Pfarr-
geiſtlichkrit bereits von der Kanzel ſich gegen dieſelbe erklärt hat.
Da Einer dieſer Geiſtlichen vorzüglich einige Perſönlichkeiten
ſcharf ins Auge gefaßt, und darauf hingewieſen hat, daß man
das Heilige zu irdiſchen Zwecken nicht mißbrauchen durfe, ſo iſt
eine Unterſuchung gegen dieſen Geiſtlichen eingeleitet worden.
Außerdem iſt unſern beiden Geiſtlichen Corneli und Sei-
del, welche an der Spitze dieſes religiöſen Treibens ſtehen das
Predigen von Einem unſerer Pfarrer unterſagt worden, auf den
noch vor Kurzem die ultramontane Partei große Hoffnungen ge-
ſetzt hat.

München, d. 9. März. Jn der heutigen offentlichen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde mit einigen Mo-
diſikationen der Geſetz Entwurf den Schutz des Eigenthums
an Werken der Literatur und Kunſt, gegen Veroffentlichung,
Nachbildung und Rachdruck betreffend“, einſtimmig angenom-

men.
München, d. 9. März. Die Debatten in der Kammer

der Abgeordneten uber das Nachdruck Geſetz entwickeln ſich in
größerer Ausdehnung, als man vermuthen konnte. Dazu trägt
vorzüglich die Anſicht bei, daß das Publikum gegen die Ueber
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theuerung der Werke von Seiten der Verleger und Schriftſteller
geſchützt werden müſſe. Freilich wird dieſe ſo wenig durch das
vom Abgeordneten Buchhändler Enke ſehr richtig dargeſtellte
Weſen des Buchhandels, wie durch die tägliche Klage über die
Fluth von wohlfeilen Taſchen und MiniaturAusgaben in klei
nen Schriften gerechtfertigt. Die Cenſur kam dabei nur in
kurzer Explikation zur Sprache der Miniſter des Jnnern erklärte
ſich daruüber mit gewohnter Stärke und Beſtimmtheit, ſo daß
man alsbald daruüber hinwegſchritt. Auch des Central Schul
bücherVerlags und der durch ihn bewirkten Verbreitung von
Abdrucken fremder Verlagswerke wurde nur nebenbei erwähnt.
Abg. Beſtelmayer meinte, wenn dieſes Grab des baieri-
ſchen Buchhandels nicht geſchloſſen werde, hätte man ſich das
ganze Geſetz uber den Schutz des literariſchen Eigenthums erſpa-
ren können. Der erſte Präſident der Kammer erklärte dieſen
Gegenſtand als nicht zum Berathungs Gegenſtande gehörig und
ſchnitt dadurch die Debatte daruuber kurz ab, wobei ſich die Kam-
mer ebenfalls beruhigte.

Nieder land e.
Aus dem Haag, d. 9. März. Der König und die Königl.

Prinzen und Prinzeſſinnen ſind heute aus Amſterdam hier wieder
eingetroffen.

Das Handelsblad enthält folgenden Artikel: Wir haben
als Journaliſten eine traurige Pflicht zu erfüllen, indem wir
melden, was wir bis heute nicht glauben konnten was uns je-
doch nun aus zweifelhafter Quelle mitgetheilt wird, daß nämlich
der König den feſten Vorſatz gefaßt, ſich mit der
a Gräfin Henriette d'Oultremont zu vermäh-
en.

Türkei.
Alexandrien, d. 16. Febr. Fur den Fall einer defini

tiven Allianz Englands und Rußlands hat der Paſcha energiſche
Maßregeln beſchloſſen. Dieſe beſtehen fürs erſte in der Aufſtel-
lung eines Truppenkorps in der Gegend von Roſette, eines an-
dern nördlich von Kairo, in der Zuſammenziehung bedeutender
Maſſen von Beduinen auf der nordoſtlichen wie auf der nord-
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weſtlichen Grenze Aegyptens, in der Vollendung der Verſchan
zungen der angreifbaren Kuſte, und endlich in der Bearbeitung
des Volks zu einer Erhebung in Maſſe, wofern eine europäiſche
Armee in Aegypten ans Land ſteigen ſollte. Das Projekt einer
einzuexerzirenden Landwehr iſt, wie ich es vorausſagte, aufge
geben worden, da die Gährung unter den Städtern wie unter
dem Landvolk zu bedeutend ward. Dagegen wendet man ſich
an den Fanatismus dieſer Leute, und dies iſt eine Saite, die
keineswegs verhallt iſt, wie höchſt oberflächliche Beobachter,
die im Orient einige Monate reiſten, behaupten,

Vermiſchtes.
Halle. Dem Verfertiger muſikaliſcher Jnſtrumente,

Hrn. Julius Grüneberg in Halle, iſt von dem Senate
der Königl. Akademie der Künſte in Berlin das Patent als
akademiſcher Künſtler ertheilt worden, und zwar in Folge
des außerordentlichen Beifalls, deſſen ſich ſeine neuen patentir-
ten Verbeſſerungen in der Pianoforte-Bau-Kunſt, und der auf
der vorigen Berliner Kunſtausſtellung befindlich geweſene Pa-
tent- Flugel von Seiten der ausgezeichnetſten Muſiker Berlins
zu erfreuen gehabt haben.

Wien, d. 7. März. Der neu ernannte kommandi-
rende General in Bohmen, Furſt Alfred von Windiſch-
grätz, hat ſeinen Prozeß wegen Wiedererſtattung der Guter
der Familie Waldſtein (Wallenſtein) verloren. Der
Prozeß wurde von Schiedsrichtern entſchieden, die in gleicher
Anzahl von beiden Seiten ernannt worden waren. Der Furſt
durfte Urſache haben die Fortſetzung dieſes Prozeſſes, auf wel-
cher er beſtehen zu muſſen glaubte, um ſo mehr zu bedauern, als
ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer Franz als Transaktionsſumme
200,000 fl, und von Sr. Maj. dem jetzt regierenden Kaiſer
690,000 fl. C. M. angeboten worden waren. Auch ſoll von bei-
den Seiten im Kompromißvertrag auf jede weitere Beſchwerde-
fuührung verzichtet worden ſein, ſo daß dem Fürſten dadurch jede
weitere Appellation unmöglich gemacht iſt.

Paris, d. 9. März. Vor einigen Tagen theilte Hr.
Couſin, Miniſter des öffentlichen Unterrichts, in der Pairs-
kammer mit, daß im Jahre 1829 die Elementarſchulen von
969,340, im Jahr 1837 aber ſchon von 1,973,180 Knaben be-
ſucht wurden. Jm Jahre 1837 beſuchten außerdem 1,110,147
Mädchen die Schulen, und da es damals in Frankreich nur
4,802,356 Kinder zwiſchen funf und zwoölf Jahren gab, ſo wa-
ren blos 1,719,029 Kinder in keiner Elementarſchule, aber min-
deſtens zum Theil im Privatunterrichte.

Protokollariſche Ausſage eines als Diſſidenten nach
Nordamerika ausgewanderten und von dort, in Begleitung ſei-
ner Ehefrau, deren Schweſter und eines der letztern gehörigen
8jährigen Kindes wieder in ſeine Heimath zuruckgekehrten Ein-
wohners von Cammin in Pommern:

„Actum Cammin den 10. Sept. 1839. Wenn der Schuh-
machber N. N., früher hier wohnhaft und ſeit dem 1. Mai 1837
als Diſſident nach Nordamerika ausgewandert am 8. d. M. in
Begleitung ſeiner Ehefrau, deren Schweſter und eines der letztern
gehörigen 8jährigen Kindes wiederum hier angelangt iſt, ſo war
derſelbe heute vorgefordert, um mit ihm bezüglich der von ihm
gemachten Reiſe und desfallſigen Erfahrungen zu verhandeln.
Er erſchien in Perſon und ließ ſich wie folgt, vernehmen Wenn
gleich ich zur Zahl der Diſſidenten gehörte, ſo lag es doch nicht
in meinem Willen, mein Vaterland zu verlaſſen und habe ich
auch mit desfallſigen Anträgen keine Behörde beläſtigt; nur al
kein das eindringliche Zureden meiner derzeitigen Glaubensge-
noſſen und die mir von ihnen gemachten Vorſtellungen von dem
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Elende, das ich hier zu erwarten, und von dem Glücke, dem
ich in einem fremden Welttheil entgegen zu ſehen habe, allwo ich
meinen Glauben frei bekennen und üben durfte; nur dies allein
hat mich bewogen mich den derzeitigen Auswanderern anzu-
ſchließen und mein Haus und meine gute Nahrung zu verlaſſen.
Mit einem baaren Kapital von 160 Thlr. und mit dem nothwen-
digen Hausgeräthe auszerüſtet, verließ ich die hieſige Stadt in
Geſellſchaft der Meinigen und 13 Anderer. Unſere Tour nah
men wir Reiſende über Stettin, Berlin und Hamburg, wohin
wir ohne Paſſe ganz gut gelangten, indem unſere Ausſage, daß
wir nach Amerika gingen, jeder Nachftage genuügte. Nachdem
wir uns 14 Tage in Hamburg aufgehalten hatten gelangten
wir durch Beſorgung des Handlungshauſes Schlohmann
daſelbſt an Bord eines Schiffes, das uns gegen Zahlung eines

Frachtgeldes von 8 Louisd'or und 3 ſpaniſchen Thalern für einen
Erwachſenen und 5 Louisd'or und 3 ſpaniſchen Thalern fur ein
Kind nach New-Hork führte. Dieſe Seereiſe wurde in einem
Zeitraume von 14 Wochen gemacht und während derſelben hatten
wir zu drei verſchiedenen Malen ſo heftige Sturme auszuhalten,
daß das Schiff an ſeinen Maſten Segeln und Schaudecke c. be
ſchädigt wurde. Niemand von uns Reiſenden hatte je Secfahr-
ten gemacht und ſo waren fur uns jene Sturme deſto ſchreckli-
cher. Mit Ausſchluß des Tiſchlers Z. bereuten wir Alle die un
ternommene Reiſe und wünſchten uns gar ſehr in unſere Hei-
math zuruck, und dies Alles um ſo mehr, als der eine unſerer
Gefährten, der Tagelöhner F. den Leiden die wir zu ertragen
hatten, unterlag und am Bord unſers Schiffes verſtarb. Ange-
kommen in New-ork fanden wir dort kein Unterkommen, ſon
dern waren genöthigt, nach zweien Tagen unſeres daſigen Auf-
enthalts ein Dampfſchiff zu beſteigen auf welchem wir die Reiſe
bis Albany, 164 engl. Meilen von NewYork entfernt, machten.
Auch hier war unſers Bleibens nicht; wir mußten vielmehr ein
Kanalboot beſteigen das uns nach Buffahlow, 364 engl. Mei-
len von Albany entfernt, fuührte. Auch an dieſem Orte fanden
wir kein Unterkommen und mußten wiederum ein Dampfſchiff be
ſteigen, das uns nach Ciiefland, 135 engl. Meilen von Buffah-
low entfernt fuhrte. Hier angekommen, waren unſere Geldmit-
tel rein erſchopft. Der Tiſchler Z., der in unſerm Vaterlandes
den Geiſtlichen gemacht hatte und unſer Führer auf dieſer Reiſe
war, erklärte nun der Reiſegeſellſchaft, wie er es jetzt jedem uber-
laſſen müſſe, ſein Heil weiter zu ſuchen. Jetzt war unſer Zu
ſtand, wie man wohl leicht begreifen kann, der ſchrecklichſten
Art. Wahrend nun Alles in Verzweiflung ſich befand, fand ſich
endlich ein Führer eines Kanalboots, der es übernahm, uns ge-
gen Verpfandung unſerer Effekten 135 engl. Meilen weiter nach
Roxoe zu transportiren, während der Tiſchler Z. in Cliefland
verblieb, wo er an einer Eiſenbahn Beſchbäftigung gefunden hatte.
Jn Roxoe angelangt, wurden unſere Effekten in ein Pfandhaus
gebracht und wir von einem Manne, der die Anlegung eines
Kanals übernommen hatte, 6 engl. Meilen weiter ins Land ge
ſandt und als Arbeiter angeſtellt. Wie wir zu der uns angewie-
ſenen Stelle gelangten, wo wir mehrere Auswanderer, aus
Rheinbaiern namentlich, antrafen, mußten wir zunächſt mit
Weib und Kind während dreier Tage unter freiem Himmel am
Fuße eines Felſens kampiren wo dann allererſt ein Blockhaus
nothdurftig hergeſtellt wurde. Am 1. September 1837, alſo 4
Monate nach unſerer Abreiſe von Cammin, traten wir auf dem
von mir bezeichneten Punkte in Arbeit: d. h. wir Männer, wah
rend die Frauen keine Beſchäftigung fanden. Zu unſerem Un-
terhalte wurde uns Mehl, Fleiſch und Erdtoffeln von dem Ka
nalbau- Unternehmer geliefert und deſſen Geldbetrag von dem
Tagelohn pro Tag 6 Schilling dekourtirt, ſo daß fur uns bei
dem hohen Preiſe der Lebensmittel nur wenig uübrig blieb, weß-
halb wir denn im Genuß der Speiſen ſehr mäßig ſein mußten.
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Unſer Schickſal war jetzt ganz dem der Juden gleich, die in die
babyloniſche Gefangenſchaft geführt wurden, und ſo wie jene
ſich in die beſſere Heimath zuruck ſehnten, ſo haben wir täglich
und ſtündlich unſeres verlaſſenen Heerdes mit naſſen Augen ge-
dacht, und dies um ſo mehr, als wir nicht Kirche, nicht Geiſt-
liche, nicht eine entfernt geregelte gottesdienſtliche Einrichtung
ſo wenig als Schulen antrafen. Niemand wird und kann alſo
daran zweifeln konnen und wollen daß ich es nicht allein war,
der nach einer ſo herben Belehrung Rückkehr in ſein Vater
land und zu ſeiner verlaſſenen Kirche wunſchte, und ſo wird es
denn auch gewiß gern geglaubt werden, daß diejenigen, die ich
in jenem Elende zuruck ließ, mich mit Wehmuth ſcheiden ſahen,
indem jene in ihren unglücklichen Verhältniſſen verbleiben muß-
ten. Jch und die Meinigen können und werden es der Vorſe-
hung ewig danken, die unſer Schickſal ſo gnädig lenkte, daß
wir uns wiederum in den Grenzen unſeres geliebten Vaterlandes
unter unſern alten Bekannten und Verwandten befinden. Meine

rückr eiſe von meinem unglücklichen Aufenthaltsorte aus trat ich
am 1. Juni c. an, nachdem ich meinen dortigen Unglucksge-
fährten das letzte Lebewohl geſagt hatte. Was dieſer Abreiſe
bezüglich der Trennung von meinen Gefaährten voranging, dies
in Worten zu bezeichnen, dazu bin ich außer Stande und will
nur bemerken, daß mir die Ehefrau des Schmidt L. ewig unver-
geßlich bleiben wird, die Mann und Kinder verlaſſen und mich
hierher zurückbegleiten wollte und ſich an mich feſtgeklammert,
meine Bruſt und Arme mit ihren Thränen ſo benetzte, als ob ich
einem ſtarken Regen ausgeſetzt geweſen wäre. Es regt mich
zu ſehr auf, jedes einzelnen Auftritts zu gedenken, und will
ich nur noch bemerken, daß der Schuhmacher A. nebſt Fa
milie ſich eben ſo ſehnlich zuruückwuünſchen, als dies mein Fall
war. Leider aber können dieſe Unglucklichen an ihre Ruückkehr
nicht denken, da es jenem armen Ehemanne und Vater unmog-
lich geworden iſt, ſeine im Pfandhauſe befindlichen Effekten durch
erſparten Tagelohn wieder einzulöſen, geſchweige das erforder-
liche Geld zur Rückkehr zu erſparen. Meine Ruckreiſe von
NewYork bis Hamburg habe ich in 5 Wochen und 2 Tagen
ganz glücklich gemacht, und wenn ich beim Erblicken jener Stadt
in die freudige Aufregung verſetzt wurde ſo mußte dies um ſo
mehr der Fall ſein, wie ich die hieſige Stadt betrat, an deren
Eingang ich beinah die ganze Bevölkerung antraf, die von mei-
ner Ankunft durch ein hieſiges Fahrzeug benachrichtigt war.
Möchte es auch eines beſondern Andeutens nicht bedürfen, ſo
will ich doch noch zum Schluſſe meiner Ausſage anzrigen, daß
ich uber das Jrrige meiner früheren religiöſen Anſicht durch
meine bittere Erfahrungen vollſtändig belehrt bin und mich von
den Diſſidenten ſehr ferne halten werde.

Zu P., einem bekannten Badeorte im Furſtenthum W.
iſt ein Piſtolen-Dugll vorgekommen, wie gewiß noch nie
eins ſtattfand. Der eine Daellant ſtand äuf preußiſchem, ſein
Sekundant auf lippiſchem, der andre Duellant auf waldeckiſchem,
ſein Sekundant auf hannoöverſchem und die beiden Kugeln fand
man auf braunſchweigiſchem Boden. So rathſelhaft dies lau-
ten mag, ſagt die Dorfzeitung, welche dies Faktum mictheilt, ſo
wollen wir doch jedem die Sache plauſibel machen, der künftigen
Sommer hieher kommt und mit uns an Ort und Stelle geht.
Der Ort, wo das Duell ſtattfand, hat nämlich 5 Gränzen.
Die Kugeln lagen zuſammen, weil die Herren aus Menſchenliebe
nicht auf einander, ſondern zur Seite (und zwar nach Einer hin,
weil der eine links, der andere rechts iſt) geſchoſſen hatten. An
dere behaupten, die Kugeln ſeien gar nicht in den Piſtolen gewe
ſen, ſondern nur von den Sekundanten dahingelegt.

Am 18. Febr. ereignete ſich in dem Dorfe Gaſchin
bei Wielun Königreich Polen) ein Schrecken erregender Vorfall
Jn einer kleinen Stube, worin Leute mit Flachsbrechen beſchäfe
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tigt waren zerſprang der Ofen. Das Feuer, welches dadurch
in die Stube gelangte, ergriff ſo gewaltſam den Flachs, daß
von den 22 Perſonen, welche ſich daſelbſt befanden, trotz der
offenen Thur, nur ein Mann und eine Frau ſich zu retten ver
mochten 17 Frauen, groößtentheils Mütter, und 3 Männer,
worunter ſich der Amtmann, der die Aufſicht hatte, befand, wur
den ein Opfer der Flammen; 87 Waiſen beweinen ihre Mutter
und Vater.

SFonds- und Geld-Cours.

Berlin, 9 Pr. Coar v Pr. Courd. 14. März 1840. R Br. G. o Br. G
St. Schuldſch. 4 1641 103 Pomm. Pfandbr. 57103
Pr. Enugl. e 30 4 1033 [1034 Kur. u. Nm. 34 1034 c
Pr. Sch. d. Seeh. 732 734 Schleſiſche o. 32 2Km. Obl. m. l. C. 34 1024 1015 ſrücſſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 34 1024 1013 do. do. d. Km. z
Berl. Stadt -Obl. 4 1044 1032 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 943Elbing 5 44 n al ar S 23 2 413do. 34 100 eue Duk. 1Danz. do. in Th. 47 FFriedrichsd'or 133 ſ 12
Weſtpr. Pfandbr. 34 1027 102 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 zen à 5 Thlr. 98 8
Oftp. Pfandbr. do. 1023 tos t 8 4

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 12. März.

Weizen 4 thl. 16 gr. bis 4 thl. 20 gr.
Roggen s 8 3 12Gerſte 2 14 2 16Hafer 10 14 12Rappſaat 6
W. Rübſen 5 18 6S. Rübſen eueeeeeOel, der Ctr. 411 12

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Domceapitular Friederici u. Hr. Kſm.
Gottſchalk a. Leipzig. Hr. Kaufm. Röder a. Bremen.
Hr. Kaufm. Lewi a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Steiner
a. Chemnitz.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Lindau g. Magdeburg. Hr. Kfm.
Roſenfeld a. Bamberg. Hr. Kaufm. Jung a. Bielefeld.

Hr. Kaufm. Kennecke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Förtſch
a. Wunſiedel. Hr. Kaufm. Wolf a. Erfurt. Hr.
OAmtm. Heidenreich a. Fraßdorf. Hr. Stud, Böckel a.
Oidenburg. Hr. Schiffer Gerloff a. Magdeburg. Hr.
Prem.-Lieuten. v. Wegner a. Köln. Hr. Prem.-Lieuten.
v. Franſeky a. Duſſeldorf. Hr. OAmtm, Böhmer a.
Werzien.

Geldnen Ring: Hr. Rittergutsbeſ. Lindner a. Hohenmötſen.
Hr. Paſtor Neßler a. Kreisfeld, Hr. Kaufm. Albrecht

a. Stettin. Hr. Kaufm. Nemberg a. Leip, ig. Hr.
Kaufm. Heßfeld a Brandenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Ger. Aſſeſſor Hoffmann a. Cönnern
Hr. Kaufm. Kreer a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. med. Gerlach a. Berlin.
Hr. Stud. med. Kolbe a. Kaſſel. Hr. Oberfeuerwerker
Neumann a. Wittenberg. Hr. Bau Eleve Apet a. Berlin.

Hr. Kaufm. Samheim a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Blumenthal a. Wörlitz. Hr. Part, Lange a. London.



e

a

n

l

e

len Pörner in Thal.

Kunſt Nachricht.
Heute, Dienstag den 17. März 1840,

Punkt 6 Uhr
Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geßhe wird: die Graunſche Paſſton.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter
Auguſte mit dem Herrn Carl Auguſt
Riſel, deſignirtem Paſtor zu Müller-
dorf, zeigen wir unſern geehrten Freunden
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung,

ierdurch ganz gehorſamſt an.Hale, d. 15. März 1840.

Weinhold und Frau.

Bekanntmachungen,

e c.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig
nirten Empfanger nicht zu beſtellen geweſen
und hierher zurückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An die Papier Handlung von Herrn
Michelly in Königsberg in Pr. 2)
An Frau Wittwe Meißner in Brau
rothe. 3) An Hrn. H. Schreiber in
Wetteburg. 4) An Hen. Caud. theol.
Großmann in Jena. 5) An den Uhla-
nen Thielebein in Fürſtenwalde.
6) An Hrn. Aue wen vauſen. m den ttchergeſel-e Derver 8) An den Mau-
rergeſellen Berger in Eisleben. 9) Anlen Laddey in Güſten. 10) An
Demoiſelle Gneiſt in Magdeburg.
11) An Hrn. Gaſtwirth Haacke in Staß
furt.Halle, d. 15. März 1840.

Königl. Ober Poſt Amt.
Gſchel.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Gürt-
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten.

Gebrüder Haaßengier,
Leipzigerſtraße No. 286.

Es iſt am vergangenen Freitag, von Diem-
nitz bis auf den grünen Hof, ein Clarinetten
Stück verloren gegangen der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe gegen ein Douceur in
No. 151. Stadt Fleiſchergaſſe abzugeben.
Ein junges anſtändtges Mädchen ſucht ſo
bald als möglich ein Unterkommen als Laden-
mädchen, Jungfer oder Wirihſchafterin. Nä
here Auskunſt ertheilt auf portofreie Anfra
gen die Expedition des Couriers.
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Geſucht wird ein Famllienlogis, am
liebſten nahe der Maärkerſtraße; hierauf Re

flektirende bittet man das Nähere zu erfragen
beim Faktor Roſe, Ranniſche Straße No.
502, 1 Treppe.

Auf der Ritterguts Braunkohlen Grube
zu Großkaina ſind noch zu dem bekannten
Preiſe Braunkohlenſteine zum Verkauf vor

m räthig.
Meinen geehrten Freunden und Kunden

zur ergebenen Nachricht, daß ich meinen Klei-
derhandel nicht mehr in der Steinſtraße, ſon-
dern unterm rothen Thurm in dem geweſenen
Fleiſchermeiſter Kloſe ſchen Laden am Röhr
kaſten gerade uber, habe.

nern Vertrauen beehren zu wollen wie ich
mich gewiß auch, durch eine ſtete Reellität es

zu beſtreben ſuchen werde.

Halle, d. 12. März 1840.
Friedrich Wiedero.

Jn Deutleben ſind von einem Be
grääbnißgewölbe die eiſernen Stäbe in der
Nacht vom 11. zum 12. Maärz mit Gewalt
ausgebrochen worden die Stäbe ſind uber
einen Zoll ſtark und 20 Zoll lang, die ſchwä

ſchern einen halben Zoll ſtark und eben ſo lang.
Ich erſuche eine jede Wohllöbliche Polizeibe

hörde, mit darauf reflektiren zu wollen dieſe
Diebe habhafe zu werden damit dieſelben be
ſtraft werden können. L. Kloz.

Reine trockene Thierknochen
werden in der Zuckerſiederei am Hos
pitalplatz fortwährend gekauft.

Eine Wohnung, zu weicher Torfplatz und
Stallung auf Verlangen gewährt werden ſoll,
ſteht auf dem Steinwege No. 1711. zu ver
miethen.

Freigüter- Verkauf.
Zwei neben einander liegende 6 Hufen-

Guüter, jedes zu 6 Hufen Feld, (à Hufe 25
Acker, zu 500 R.), etwas Wieſewachs,
Gärten 2c, nebſt vollſtändigem Jnventarium,
ſo wie es ſteht und liegt, ſollen alle beide zu
18,000 Thlr. und jedes einzeln zu 9000
Thir. ſchnell mit der Hälfte Anzahlung ver-
kauft werden.

Dieſe beiden Freigüter ſind 4 Stunden
von Halle entfernt. Näheres durch den
Oekonom Fr. Herrmann, große Ulrich-
ſtraße No. 57. in Halle a. d. S.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener ſolider junger Mann, welcher Luſt
hat die Material Handlung zu erlernen, fin-
det in jeder Hinſicht einen vortheilhaften Platz.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler, in

Auch hier bitte ich, mich mit einem fer

Halle, große Steinſtraße No. 178.

Einen Lehrburſchen ſucht dieſe Oſtern der
Schloſſermeiſter Schaaf in der Neuſtadt an
der Moritzkirche.

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
meinem Sohn Theodor Deißner die
pro Cura und ausgedehnteſte gerichtliche Voll
macht zu Führung meiner Handlung und ſon
ſtigen Angelegenheiten gegeden habe.

Halle, den 17. März 1840.
D. G. Deißner.

Jn der Creutz'ſchen Buchhandlung zu
Magdeburg iſt erſchienen und in der
Kümmel'ſchen Sort.-Bh. in Halle
zu haben:
Lieutn. A. von Pleſchen, die Dienſt-

verrichtungen des Infanterie Unteroffi-
ziers im Frieden und im Kriege, mit ei
ner Erklärung der gebräuchlichſten Fremd
wörter, zur Belehrung für Unteroffiziere
und angehende Militairs, 15 Bogen,
Preis z Thlr.

Auſtern bei
Halle. G. Rawald.
Von der ſeit dem Jahre 1835 zu Berlin

neu errichteten orthopädiſchen Heil-
anſtalt iſt ſo eben eine kurze Ueberſicht des
glücklichen Heilverfahrens fur die an
Verkrummungen des Rückgrades und der Glisg
der Leidende von dem Direktor der Anfſtalt,
Hrn. Krüger, ausgegeben, und in der
Buchhandlung der Herren Schwetſchke
und Sohn in Halle einzuſehen

W e

Eins der ſchönſten Grundſtücke auf hiefw
gem Neumarkte an der Hauptſtraße, beſtehend
aus 1 Wohnhauſe, Scheune, Ställen, gro
ßem Hofraum mit Fluß- und Quellwaſſer,
2 Einfahrten und Garten, ſoll Familienver-
hältniſſe halber fur 3000 Thlr. mit unbe
ſtimmter Anzahlung verkauft werden. Daſ-
ſelbe eignet ſich fur Oekonomen, Maurer-
und Zimmermſtr., Stärke und Papierfa-
brikanten 2c. Auskunft ertheilt das Commiſ-
ſionsBüreau in Halle, Domplatz No. 92 1.,
koſtenfrei.

Wagen Verkauf.
Ein neuer eleganter Perſonenwagen in 8 Stahl-
druckfedern mit Schleifholz zu 18 Perſonen,
ein dergl. zu 9 Perſonen, ein ganz moderner
Jagdwagen in 8 Stahldruckfedern, ein einſpän
niges Chaischen in 4 CFedern, und eine
noch ſehr wenig gebrauchte Troſchke in 4 C
Federn, alle mit eiſernen Achſen, ſtehen zum
Verkauf bei J. A. Kübler und Sohn,
Sattler Meiſter auf dem Neumarkt in Mer-
ſeburg.
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